
iſt, awis gar ehr 3 wünſchen iſt; denn, wie 68
Am eines 1e heißt

„Wenn Lob und — —— das Blut de errn erhebt  7.
„Sob jauchzt der Himmel und die Hölle bebt.
„Drum rufen Alle wir: Gebenedeit
„Sei eſu öttlich Blut in  SN Ewigkeit.“

Errichtung von Stiftungen.
Von Conſiſtorial⸗-Secretär Anton Pinzger un Linz.

Bei jeder iftung ind olgende drei omentes) 3u be
achten Der des E das bon ihm gewid  ·  —
mete Vermögen und die Uebernahme der Stiftung vbon
Ctte der 1

Der Wille des —— Unter Lebenden
Der de er mu durch irgend ern Doceument

conſtatirt werden; bei Stiftungen unter Lebenden geſchieht
dieß gewöhnlich durch Ein QN Ein ſolches lautet

kr
empe Protokoll,
aufgen Immen im Pfarrhofe 3u Illerheiligen Am N0O

ember 1878
ES 24  ein Georg Pamberger, Beſitzer des Mayrgutes

Nr Dunzing hieſ Pfarre und klärt: erlege hiemit
3u Unſerer Pfarrkirche 1e Papierrente vom November 1878
NRr 115.730 pr 100 (a) mit der Beſtimmung, daß bon
den Abfallenden Zinſen Alljährlich, wenn möglic Aam A  V  Uli,
(b) Seelenheile meines verſtorbenen Schwiegervaters
Akbb Zauner und Qller Seelen Iu der Pfarrkirche
Allerheilig......RSESIeöe-Ei CU Eine l1 Segenmeſſe (o eleſen erde Die Ge

gedruckt In dem bei A Laumann Iu DülmeU 185 Iun erter Auflageerſchienenen Büchlein: „Lob, Dank und Ehre ſei dem allerheiligſten Blute UnſeresHerrn Un Heilandes Jeſu Chriſti“, Inter dem Titel „Fromme Seufzer“,auch von Pius VII mit einem Ablaß begnadigt.Linzer Diözeſan-Verordnun vom 31 Dezember 1860, 738Diöz.⸗Bl. 1860, XXXII
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bühren ollen nach Diöz. Verordnung . 1860, 7387
verhältnißmäßig vertheilt verden (d) Dev Bezug des errn
Arrer darf niemals Iu ſeine Congrua bder Competenz ein⸗
gerechnet werden, widrigens (E) das Stiftungscapital (Unn.
culirt und der Erlös 3u Currentmeſſen A 8 kr auf obige
erbindlichkeit verwende werden ſoll Die Vermögensüber—
tragungsgebühr (f) ſowie die weiteren Errichtungskoſten
verden von mir (h) beſtritten verden.

actum Ut Supra
(Pfarrſiegel.) ebrg Pamberger III D., Stifter

Franz Bohdanowitz B., Pfarrer.
Bemerkungen 3 N Totolb ad a) Selten kommt

E wohl vor, daß der Stifter eine Obligation erlegt; gewöhnlich
übergibt E Ire Geld, wofür dann, da die pupillarmäßige
Sicherſtellung auf einer Privat-⸗Realität Iu venigen Fällen
unli ſt, Staatsſchuldverſchreibungen angekauft werden
amit nun da Tototo mit dem Stiftbrief mehr Überein—
timm und Auch die Nachweiſung über den Ankauf der Ob  V
ligationen In der Kirchenrechnung nicht durgeführt 3u werden
braucht, etzt man Iu das Tototo glei da Fructificat
1. die Staatsſchuldverſchreibung ein. In anderem Falle
würde das Protokoll Quten: . 3u dieſer Pfarrkirche
einen Barbetrag pr ſl., damit hievon eine Notenrente
pr 100 angekauft erde, von deren A

Intereſſen alljährlich

Ein wie großes Capital einer Stiftung Erforderli
iſt, iſt IM II angegeben.

2d Bei Beſtimmung des Perſolvirungstages iſt darauf
c  en, daß erſelbe nicht hnehin chon durch einen An⸗-

deren Jahrtag beſetzt iſt und daß die Rubriken wohl eachtet
werden Es wäre alſo B., wie dieß nicht ſelten vorkommt,
ganz unſtatthaft, venn ern Jahrtag. mit Requiem,g, igi ud
Libera auf inen ＋

, o ein Feſt bder II Claſſe gefeier
wird, verlegt würde.

0 Rückſichtlich der Verbindlichkeit iſt darauf 3u achten,



daß leſelbe der Bedeckung entſpricht. Für die Tlegte Noten
rente br 100 könnte 4 ein Amt nach den beſtehenden
Normen nicht abgehalten werden Ueher die erforderliche Be
eckung ſiehe das Nähere im —

a0 d) Nach der der Nbte Citirten Linzer Diözeſan⸗wCSSSRRNRN Verordnung II die Minimalgebühren folgende:
Prieſter Organiſt Meßner Miniſtrant Kirche

5  (DD  ür Eine V Meſſe Eit 8 kr — kr kr
Segenmeſſe 90 35 kr —

ꝗ 10 FEr 60 2*.

Ein Amt 2 5 70 . 80 40 10 Bfü
Libera 10 0 I 20 kr

I Eine Vigil — — — — 202  5*  0 40
itanei 1j„ 5 2 kr 40 7

Im Ver  Ni dieſen Normalgebühren ird das Er
trägniß des Stiftungs⸗Capitales unter die Pereipienten verESESI theilt Bei der akob Zauner'ſchen iftung nifallen nach
Verhältniß für den leſter 2 49 1, den Meßner 33 4,
den Organiſten 46 ., die Miniſtranten 1 die 1 kr
Die Berechnung geſchieht IN der Weiſe, daß das Intereſſen⸗
Erträgniß pr kr durch das Normalerträgniß

kEr dividirt ird Der Quotient bildet
dann den Factor, mit welchem die Minimal⸗Gebühren nulti
licirt werden ſt be einfachen Meßſtiftungen das Erträgniß
CErn höhere als das normale br fl ., ſo ir dem
Miniſtranten eine Gebühr pu bder be zugewieſen,
welchen Betrag ſich dann der gug de Prieſters und Meß
Uers en  Lechen mindert; o würden bon den Jahresintereſſen
r kr für eine Meſſe der Prieſter fl krder Meßner 7 die Miniſtranten 1  v die 76 kr
halten Bei Amt und Segenmeß⸗Stiftungen wird enn die
Zinſen hinreichend ſind, Auch dem Kalkanten Eine Gebühr aus
geworfen, gewöhnli im gleichen Betrage mit den Miniſtranten

Dieſes Gebührenausmaß iſt Aſt - jeder Diszeſe anders; aſt durch⸗
ausgeworfen.
gehends ſind u den anderen Dibzeſen für die Pereipienten geringere Beziige

— ——
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Der Stifter kann Aber auch die Gebühren beſtimmen und darf
auf die Normalbezüge inſoferne Rückſicht nehmen, als die
von ihm eſtgeſetzten nicht niedriger ſein dürfen Als ieſe; bei der
fraglichen Segenmeßſtiftung kann 9 3 B eſtimmen, daß der
rieſter ſl., der Meßner 30 kr der Organiſt 5 EV., der Mini
trant und Kalkant 1e 10 kr und die Kirche U 2 kr rThalte

Ad dem Miniſterial-Erlaſſe 29 Dez 1854,
169, beziehungsweiſe M̃‚

(At 1866, 3374 I Iu die

Congrua die Gebühren von den bi 3  V  Um ahre 1851
inel errichteten Stiftungen einzurechnen, welchen Üüberdieß
noch jene Abzuziehen ſind, die laut Stiftbrief nicht N die
Congrua eingerechnet werden dürfen. Da dieſe Clauſel damals
berückſichtigt wurde, ⁰ wurde ſie bei den meiſten Stiftbriefen
aufgenommen, Iu der Meinung, daß, venn n auch die
Bezüge, der vom Jahre 1852 an errichteten Stiftungen Iu das
Pfründeneinkommen einzurechnen wären, doch jene ge  —
nommen werden würden, wo dieß lach dem W  XAA  5  1  llen des Stif
ters NU geſchehen darf lein als im 25„  ahre 1876 die ſog
Congrua-⸗Regulirung die Competenzbemeſſung) in's erk
geſetzt wurde, gat man auf den stllen der gar keine
Rückſicht enbmmen und werden Iu die Competenz, deren
meſſung übrigens von 3u Jahren ud Im 0
eines fründenwechſels vorgenommen wird, Auch die ebühr
jener Stiftungen eingerechnet, QU Stiftbrief und Pro
tocoll In teſe nicht einzubeziehen wären. Dieſes Unbillige
orgehen 1 beſonders jene Pfründen, die eine Ergänzung
aus dem Religionsfonde erhalten, da ſich Ie IM den Be
trag des Stiftungsbezuges mindert. Damit nun die iftung
für den Pfründner keine Laſt werde, iſt bei vielen noch die Clauſel
Ngeſetzt, daß im Einrechnungsfalle die Obligation devinculirt
und der Erlös 3u Currentſtipendien berwendet werden olle (vid.
Paſt.⸗Fr XII  7. Heft, zahrg 1878 der th.⸗prakt. Quartalſchr.)

vid

ibz.⸗B 1877, S NXI, 171.
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0 Die 10//ige Vermögens⸗Uebertragungsgebühr ſt
II bloß von Capitalien einer Verlaſſenſcha 3 entrichten,
ondern auch von Capitalien, von Lebenden I einer
Stiftung gewidme verden I Geſetze De
R.⸗G.⸗B Ny 89) iſt NUun angeordnet: „Die Bemeſſung
aller ercentualgebühren hat nach Werthsabſtufungen bon 1e

3u erfolgen und iſt jeder Reſtbetrag Unter ſu., velcher
Einen Gulden oder mehr beträgt, Als voll anzunehmen, ein
Reſtbetrag Unter Einem Gulden iſt Unberückſichtigt laſſen
Von bar beträgt daher die Verm. Ue nicht

l., Ondern fl. von der Silberrente, deren Curs auf
71 ſteht, Utfällt leſelbe mit fl., würde der Curs auf
60.75 tehen, ſo bären UuL 3u entrichten. Bemerkt ird
hier, A5 jener Cursſtand der Bemeſſung 3u runde gelegt
vird, Ute ETL Am Ratificationstage nbtirt iſt Was die Art
und elſe der Entrichtung der Verm.⸗Uebertragungsgebühr
anbelangt, ſo muß leſelbe nach Gebühr.⸗Geſ.
lit mittelſt Stempelmarken auf der Stiftungsurkunde
ſelbſt entrichtet werden, venn ſie den Betrag von nicht
überſteigt; iſt ſie aber höher ls 2 1., ſb kann ſie
auch mittelſt nileben bon tempelmarken auf einer Urkunde
entrichtet werden, Aber gewöhnlich Dtr ſie dann, beſonders
wenn der Betrag ein gar hoher ſt, beim Steuer—
amte bder bei dem Gebührenbemeſſungsamt bezahlt,
welches den Empfang guf heiden Original-Stiftbriefen be⸗
ätiget. Die Stempelmarken ind, da die Giltigkeit der Ur
Unde erſt Urch die Ordinariats-Ratification bewirkt wird,
auf einem Stiftbrief⸗-Exemplare gerade unterhalb der Fer
tigung der Vermögens⸗Verwaltung, ezwẽ des Pfarrſiegels
anzubringen, ſb daß die Cu Elle der Ratification darüber
geſchrieben werden kann.)

40 vid Diöz  Bl V 1868, 2  2  7 da auf (U Lande eltenStempel Iu einem höheren Betrage 3U bekommen ſind, ſo iſt ES M Beſten, den
Barbetrag mit den Stiftbriefen an's O  Tdinariat zu ſenden, welches ann dennkau der nöthigen Stempel beſorgt
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d g Die Errichtungskoſten einer Stiftung, wie die Iim

obigen Protokolle angegebene, beſtehen Aus folgenden Poſten
Vermögens-Uebertragungsgebühr 2  . empe 3zum

Protokoll und den eiden Stiftbriefen 50 bv., Conſiſtorial-⸗
taxe Er. ), Schreiben der Sti  riefe, Papier 2 2

E., zuſammen 12
2d h) teſe Errichtungskoſten ind Stifter 3u be—

reiten; CTI aber dieß u thun wollen, ſo verden die
elben vorſchußweiſe 4us dem Kirchenvermögen entnommen,
In welchem Falle aAber die Stiftung erſt dann perſolviren
iſt, wenn der Vorſchuß Mus den älligen inſen der Stiftungs—
Obligation, welche gan der (gewöhnlich durch ahre)
elaſſen werden, hereingebracht worden ſein ird Oft iſt die
Aufnahm eines Protokolle der Entfernung des Eu
nicht leicht unlich; In teſem Falle iſt CEin retben des⸗
ſelben (Zuſchrift, Brief) zur Conſtatirung ſeines tllen be
züglich Errichtung einer Stiftung mit dem Stiftungsacte un
Vor bringen.

N 96 letztwilliger Anordnung.
Bei Stiftungen auf den Todesfall hin wir der ille

des Stifters durch eines der nachfolgenden Documente Con

ſtatirt entweder durch die beglaubigte Teſtamentsabſchrift,
bder b) durch das den bezüglichen Paſſu des Teſtamentes
enthaltende gerichtliche Intimationsſchreiben, bder 5 ur die be⸗
treffende des 1.1 kotars als Gerichtscommiſſärs, bder
d) durch eine Verſtändigung von Seite des biſch Ordinariates,
welches durch die Statthalterei von einem ſolchen Legate
gewöhnli in Kenntniß geſetzt wird, oder E) durch Ein mit den
rben bder ächſten Verwandten aufgenommenes Torolo
wenn der Stifter II dieſem gegenüber den un nach
Errichtung einer iftung mundli ausgeſprochen hat

9 Die eigentlich geſetzliche axe ware

79.⁷ CM. ; N der Dibzeſe Linz
ver  I aber für die 3 Stiftbriefe und 2 Abſchriften 1e 11 kr zuſammen
44 kr eingehoben.



—  —

Bei chriftlichen Teſtamenten bder bei mündlichen, velche
U ein gerichtliche Zeugenvernehmungs⸗-Protokoll Conſtatirt
ind, ir die Vermögens-Uebertragungsgebühr für jed  2 ega
In bei der Verlaſſenſchaft

—

Abhandlung berechnet und ent—
richtet Bei den Stiftbriefen entfällt omit die Inbringung
derſelben mittelſt Stempelmarken. Nur n enl letzterwähnten

(e) hat dieß noch 3u geſchehen, venn nämlich der
rklärt, daß 0 Stiftungs-Capital bei der Verlaſſenſchafts—
Abhandlung U angemeldet wurde

DaS Stiftungskapital.
Nach dem öben Nr Sub d) angegebenen Vertheilungs-—

Maßſtabe iſt 3 einer Meß bder Litaneiſtiftung ein Kapital
erforderlich, velche alljährlich 2 Er Zinſen erträgt,

einer Segenmeſſe ein olches mit einem Erträgniſſe bon
bh., einer Amtſtiftung eines mit dem Erträgniſſe

von 5 fl., zu einer igi oder Libera-Stiftung ein ſolches mit
dem Erträgniſſe bon 2 teſem Erträgniſſe entſpricht bei
Annahme der 5%/igen Verzinſung für eine Meß oder Litanei—
iftung ein Kapital peu bar, für eine Segenmeßſtif—
ung Ein ſolches pr fl., für eine Amtſtiftung eines pr
100 fl., und für enne Vigil bder Libera-Stiftung eines pr

bar — bare Kapital iſt NUll fruchtbringend an⸗
zulegen und entweder bei Privaten oder mitte  Ankauf
von Staatspapieren. 1 eS bei Privaten angelegt, ſo mu
unter Nachweiſung der pupillarmäßigen Sicherheit die Ge⸗—
nehmigung de üſch Ordinariates eingeholt und dieſem auch.
der mit der Intabulationsklauſel verſehene Schuldbrief zur
Beſtätigung eingeſendet werden. Ach dem Geſetze aAber iſt
die pupillarmäßige Sicherheit dann vorhanden, venn durch
das anzulegende 0  11 und die demſelben vorhergehenden
chuldpoſten die angebotene Hypothek, alls ſie u einem
beſteht, nicht über  * die Hälfte, um alle Aber, rund⸗

(Realität) verpfände werden, Ni Üüber zwei Dritttheile
des bahren Werthes erſcheint.

(. 30 un



Zu Stiftungs-Obligationen werden für gewöhnli
Papier⸗Rente bder Silber  2  Rente angekauft, wobei I bemerken
iſt, daß deren Beträge ur theilbar ein müſſen, alſo
u Kapitalien mit 5 ſl, 100 fl., 150 20 enthalten. In

Zeit wird auch 490 Goldrente als Bedeckung von
derenStiftungen verwende niedrigſter Kapitalsbetra

200 ausmacht und deren höhere Beträge Ur
theilbar ſein müſſen, ſo B gibt C8 keine Goldrente

— bder 500 fl.; amit NUll Obligationen erworben
berden können, ir B 3u einer Meßſtiftung ern dem
Courswerthe einer Notenrente pu 100 entſprechender
Betrag verlangt. Eine Notenrente bder Silberrente pr
5 ſl., nur 2 kr An Jahreszinſen erträgt,
waäre s Bedeckung einer Meßſtiftung nicht hinreichend, wohl
aber einer igil⸗ oder iberaſtiftung oder auch ahres
bittſtiftung. Zu einer Amtſtiftung wird der Courswerth einer
(oten. bder Silberrente pr 150 egehrt Für eine igil
Seelenamt⸗ und Liberaſtiftung genügt eine Noten bder Silber
rente pr 250 Eine 4⁰j70 Goldrente Pr 200 genügt
einer Stiftung von drei h Meſſen, bder eines Amte mit
Lihera Staatslooſe tehen im Courſe öher ſo würde
ein 1860ger Fünftelloos pr 100 mit Intereſſen,
welche gegenwärtig 126 koſtet, für eine Meßſtiftung
ausreichen Für Vermögens⸗Verwaltungen auf V  ande
geſchieht der niau bon Staatspapieren QOul ern und
billigſten ur Sendung des entſprechenden Geldbetrages MMn

das Miniſteriab-Zahlamt Iu Wien, welches auch die
H 4 N beſorgt. Die Bedeckungs-Obligationen müſſen

nämlich Qlle vinkulirt ein, 0 AIn den Ueberbringer
müſſen ſie aMn die betreffende Pfarrkirche ſür die betreffende
Stiftung lauten, IB B die im obigen rotoko erwähnte
Notenrente Nr 115.730 pu 100 mu Quten: 2 die
Pfarrkirche Allerheiligen für die —  akob Zauner'ſche
ebrg Pamberger Segenmeßſtiftung. Dieſes Vinkulum iſt
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dem Miniſterial-Zahlamte oder dem Simerali wenn näm⸗
lich die Vinkulirung durch dieſes veranlaßt wird, IUd
deutlich anzugeben, e Auch das Steueramt, bei welchem
die Zinſen hehoben verden wollen In Betreff der Vinkulirung

Staatsſchuldverſchreibungen enthält der Paſtoralf Nr
I Heft der theologiſ
1876 Näheres. W chen Quartalſ

rift 10

Wie iſt Aber 3u verfahren, einer Meßſtiftung
B ein barer Betrag pr fl legirt ſt, bder

übergeben wird? Hat die Kirche nur einiges Vermögen, ſo
iſt mit Zuhilfenahme desſelben dem gegenwärtigen Urſe
Circa 20 eine Notenrente pr 100 fl anzukaufen,
mit für die Stiftung und mit als freies Kirchen
vermögen bvinkuliren Aſſen iſt Hat Aber die 35 keine
disponible ⁰ I eine Notenrente und
von dem pu baar verbleibenden Ankaufsre noch hei
äufig Theilſchuldverſchreibungen anzukaufen; etztere
ſind nur bei einem Bankhauſe bekommen und verden deren
Zinſen Tſt dann ausgezahlt, wenn ſie verkauft oder zur Er⸗
gänzung auf eine Obligation pr bder 100 fl.
berden et

Nicht elten kommt eS bbr, daß ur E oder Pfründe
ein dem Pfarrhofe nahe gebegenes Grundſtück Garten, ieſe)
gewidme vird, mit der Bedingung, daß vom Erträgniſſe
fährlich gewiſſe Gottesdienſte für den Geſchenkgeber halten
ind In leſem Falle andelt * ſich vor Allem Um Aus
ſtellung einer Schenkungsurkunde oder Ufnahme eines Dtd  2
riatsaktes In dieſem Schriftſtücke) iſt die Schenkung genau

bezeichnen, VV iſt die Parzellen⸗Nr., dann die 1
des Grundſtückes, e die Grundbuchseinlage anzugeben, Iu
welchem  SSSSees as Object bisher vorgetragen erſchien, dann tſt auch

Die Widmungsurkunde edarf nur eines 50 kr.⸗Stempels; jedoch muß
Urkunde beim Steueramte (in Linz beim Gebührenbemeſſungsamte) zUur
die Schenkung innerhalb agen nach der Ratification Vorweiſung der

Gebührenbemeſſung angemeldet werden
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die Gegeuleiſtun (Verbindlichkeit) aufzuführen und, wenn
anders der Spender einverſtanden iſt, 5 erklären, daß d5
Erträgniß dem Pfaͤrrer nicht u ſeine Congrua oder Com
petenz einzurechnen El D oft bei olchen Schenkungen
dingungen geſtellt werden, dUrch velche eine Pfründe nehr eine

4 Wohlthat empfängt, ˙ iſt 65 immer gut, der
Eutwur der Schenkungsurkunde dem iſch Ordinariate 0  u
Genehmigung vorgelegt wird Die egd ausgefertigte Urkunde
iſt dem Ordinariate V Ratifikation ſenden. Wenn dann
auf Grund einer Urkunde die Beſitzanſchreibung 3u
Gunſten der Kirche oder Pfründe im Grundbuch gewöhnli
mittelſt einer neu eröffneten Grundbuchseinlage erfolgt iſt, ſo
kommt dann der Stiftbrief V  I errichten mutatis mutandis,
wie bei jenen Stiftungen, deren Bedeckung u Obligationen
eſteh Gewöhnlich hat der Pfarrer al Nutznießer des
Grundſtückes den anderen Stiftungsfunktionären, 1e der
Kirche die geſetzliche Minimalgebühr alljährlich auszuzahlen. E  N.111 Die Annahme der Stiftung von der

irche
Wenn das Stiftungskapital auf die im Abſatz II

bezeichnete Art ſichergeſtellt ſt, dann iſt der Stiftbrief⸗Entwurf
(ſtempelfrei) 3u verfaſſen Hiezu iſt eveits ein gedrucktes
Formulare, wie 65 I der Druckerei des kath Preßvereines

0 In jüngſt Zeit ſtellte anläßlich eines beſonderen Falles eine
Statthalterei das Auſinnen, daß die auſe der Nichteinrechnung u die OoU-

angeſichts der I dieſer Beziehung ausſchließlich maßgebenden geſetzlichen
Vorſchriften, NI welchen der Privatwille nichts andern vermöge, 5
entfallen habe. wurde cantwortet, daß der 5 der Durchführungsverord—
uung des Geſehzes ühber V Dotation der kath Seelſorgsgeiſtlichkeit, der hier
allein gemeint ſein könne, ehen noch kein Geſetzparagraph ſei, üdem das an

gezogene Geſetz eine Regierungsvorlage geblieben Uund veder Parla
augenommmen noch ſanctionirt worden ſei, mithin noch der hekannte Mi

niſterial-Erlaß vom Dezember 1851, 3 — 169— Geltung habe Nachdem V

übrigens möglich ſein müſſe, daß die Congrua des Seelſorgers durch Woh
thäter aufgebeſſert werde, 0 möge die Forme bekanntgegeben werden, vie eine
ſolche Aufbeſſerung ſtiftbriefmäßig ſichergeſtellt werden zbune, venn die bisherige
nicht mehr reſpectirt werde Hierauf erfolgte noch keine Antwor von Seite  —72
der Regierung. I werden leſe ſeinerzeit mittheilen.

3 ne



aufgelegt iſt, 5 enutzen Ein olcher lautet mit (3uH auf
die uMm oben aufgeführten Protokoll angegebenen Daten

Stiftbrie  Entw
Wir Endesgefertigte Pfarrer und Zechpröpſte der Pfarrkirche

Allerheiligen bekennen 1 dieſes Stiftbriefes: Es habe Georg Pam⸗
berger, Beſitzer des Mayrgutes zu Dunzing Nor hieſ Pfarre aut
Protokoll November 1878 zu dieſer Pfarrkirche die n (oten
verzinsliche Staatsſchuldverſchreibung November 1878,
Nr 115.730 P 100 zu dem N übergeben, daß alljährlich,
wenn möglich au 25 Juli, zum Seelenheile ſeines verſtorbenen
Schwiegervaters Jakob Zeuner und aller armen Seelen eine heil
Segenmeſſe geleſen werde. Von den jährlichen Nettointereſſen pr

kr ſoll na vorſchriftmäßiger Vertheilung der jeweilige
Herr Pfarrer fl.49 kr., der rgani 46 ku., der Meßner br.,
der Miniſtrant kr. erhalten; der Ueberreſt aber mit 79 kr der
Ir verbleiben Jede Zinſenveränderung hat alle Perzipienten nach
Verhältniß ihrer Bezüge zu treffen und darf der Bezug des Herrn
Pfarrers niemals in ſeine Congrua oder Competenz eingerechnet
werden.

Da nun leſe Staatsſchuldverſchreibung unſere Pfarrkirche
als (V  akob Zauner'ſche Segenmeß-Stiftungskapital vorſchriftmäßig
vinkulirt und ereits in unſerer Kirchenlade hinterlegt iſt; da ferner
die Errichtung dieſer Stiftung Hochwürdigſten biſchöflichen Dr
dinariate un inz nterm genehmigt worden iſt; ſo
geloben und verſprechen vmw für uns und unſere Nachfolger, dieſe
tiftung, ſo lange die edeckung dauert, in Erfüllung 3u bringen
und das Stiftungskapital 257 erhalten. Urkund deſſen iſt der
gegenwärtige Stiftbrief errichtet und ſind hievon zwei Exemplare auf
Stempel, ſowie zwei Abſ

riften ausgefertiget worden und zwar ein
Exemplar für das Gotteshaus zur Hinterlegung tn die Kirchenlade,
das zweite für den Stifter, von den Abſchriften aber eine für die
hohe k. Sta  alterei und die andere für das hochwürdigſte biſchöfl.Ordinariat.

Vermögens-Verwaltung der Pfarrkirche Allerheiligen,
den 1878

Franz Bohdanowicz I DP., Pfarrer.

2 Zechpröpſte
Der Stifthbrief⸗Euntwurf ird ne

dem Protokolle oder einem andern oberwähnten Doku⸗
mente, Ur der ille des er konſtatir
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erſcheint, dann einer wortgetreuen Abſchrift der Stiftungs⸗
Obligation bei Anlage auf Privatrealitäten dem ——  chuld
cheine) On das Ordinariat mit der Bitte genehmigung
des Entwurfes, eziehungsweiſe Annahme der Stiftung 96E
endet Wenn das Ordinariat den Stiftungsakt den beſtehen
den Normen entſprechen findet, E wir die Errichtung der
Stiftung genehmigt; 6 ergeht dann der Auftrag AIn die Ver—
mögens-Verwaltung, die Stiftbriefe und Abſchriften nach dem
Entwurfe aulszufertigen und lebſt. teſem ſofort Ratifi
katibn In Sſelbe —5  I ſenden Die Ausfertigung muß genau
nach dem rektificirten bder ſonſt genehmigten Entwurfe mit
Benützung der gedruckten Formularien oder doch eines E·
ſchöpften Papieres und mit ch W V Tinte geſchehen.
— 2 Originalſtiftbriefe nüſſen jeder den Urkundenſtempel
pu kr haben, mit dem Pfarrſiegel, da aber keine Ver
ußmarke ſein ſoll, und den eigenhändigen Interſchriften
des farrers und der Zechpröpſte verſehen ſein. Bei Stif
ungen unter Lebenden ſt dann auch auf Einem Stiftbriefe
unterha des Pfarrſiegel, beziehungsweiſe der Unterſchriften
der Stempel der Vermögens-Uebertragungsgebühr, velcher auf
dem En vom Ordinariate angegeben Dir anzubringen.
Die eiden Abſchriften ſind ſtempelfrei und ürfen Ni 9E
iegelt noch von der Vermögens-Verwaltung eigenhändig unter—
ſchrieben ſein, ſondern (l der telle de Pfarrſiegels u die
Bu  Aben 8 ((ocus sigilli) anzuſetzen und die Unter

u mit Beiſetzung der Bu  I von jenem
V  U ſchreiben, velcher die Abſchriften ausgefertiget hat

Die ſo ausgefertigten Sti

Meſe und Abſchriften berden
NE dem Entwurfe biſch Ordinariat mit

der Bitte Ratifikation derſelben geſendet. Von dieſem
verden dieſelben nach konſtatirter Uebereinſtimmung mit dem
genehmigten Entwurfe mit der Ratifikationsklauſel: „wird
ratificirt und die Erfüllung der Verbindlichkei der Vermögens⸗

0  Ur gemacht“ erſehen Ind werden



— 101 —

hierauf die eiden Originalſtift

briefe und Ern Exemplar
ehufs Hinterlegung In dieI (bei Stiftungen inter
VIVOS das mit dem Gebührenſtempel verſehene Exemplar das
andere zuu Uebergabe In den Stifter oder die Erben des
Stifters der Kirchenvermögens-Verwaltung zurückgeſtellt. eL
enfd vieder zurückfolgende Stiftbrief-Entwurf iſt beim
Stiftungsak Aufzubewahren.

BVelondere Btiiftungen.“)
Jahresbittſtiftung.

Zu einer olchen genügt eine Notenrente pr ſl., von
deren u 2 Er der rieſter fl 1., die
2 für Verwaltungs-Auslagen, Steuern kr gewöhnli
3u beziehen hat

II Grabſtelle⸗-Stiftung.
Viele wollen, daß ein gewiſſer 3 im Friedhof für

ſich bder einen Nd  en erwandten für immerwährende Zeiten
erhalten bleibe, ſo daß Niemand anderer ſeiner Zeit orthin
egraben erde Als Entgang der Grabſtellgebühren Utr
nun 3zur eine binkulirte (oten-⸗ oder ülherrente von
mindeſtens egeben, deren Intereſſen ſonach Alljährlich
die I zu eziehen hat Damit übrigens eine Stif
ung kirchlicher Ci acceptirt verden kann, iſt vorher der
Nachweis liefern, daß u eine Grabſtelle kein
ange Raum im etner Zeit entſtehe, nit.
hin der Platz Ohne beſondere Ausſicht auf Beſchränkung
des Gottesackers veſervirt etben könne.
III Graberhaltungs— oder Epitafiums⸗Stiftung.

Damit ein Grab, Epitafium oder eine Gruft für immer—
währende Zeiten hergehalten, der Schmuck derſelben am Aller—
heiligen—⸗ und Allerſeelentage beigeſchafft werde, bir für
gewöhnlich eine Notenrente pu 300 gegeben „ von deren

Dieſe ſind Im— Dibzeſanblatt V 1860, XXXII nicht e  79  N  hnt,
eS iſt aber bei deren Errichtung m gleicher eiſe, wie bei den vorbenannten
gottesdienſtlichen Stiftungen vorzugehen,
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Jahr eszinſen pr 60 kr den Theilbetrag Pu ku
der Todtengräber für Erhaltung uind Schmuck des Grabes
den Reſt pr 2 kr Aber die L für Steuern und
Verwaltungsauslagen beziehen hat

Armen Stiftung
Bekanntli wurde ur das andesgeſetz 20 De

cember 1869 die Verwaltung des Pfarrarmen Inſtitutes der
Ortsgemeinde übergeben In olge deſſen burde nun Mu
iözeſa Verordnung 31 Dezember 1870 5661
Diöz.⸗Bl 1870 XXI Ni 53) da kirchliche
Armeninſtitut gegründet deſſen Verwaltung dem jeweiligen
Pfarrer und den beiden Zechpröpſten obliegt Der ptſäch
lichſte Gegenſtand desſelben ind b⁰ die Iu der für
die Armen eingehenden Opfergelder Aber auch andere Be
räge oder Legate verden 3zu ieſem 11 Armeninſtitute
gegeben le eS un daß Eln Capital zu dem nde E·
widmet ird daß die Zinſen alljährlich mem beſtimmten
Tage bon dem jeweiligen Pfarrer gewiſſe Ortsarme
vertheilen ſind ſo iſt Vie Ein Stiftungs Capital
behandeln pupillarſicher anzulegen Ind iſt üher die
Widmung CEin Stiftbrief ähnlich Wie über Eemne Meßſtiftung
3u Errt  en dufig * Aber daß Ugleich mit der
gottesdienſtlichen iftung Elne Armenbetheilung verbunden
ird worüber dann nur Ein Stiftbrief Erri  en iſt

Herz Jeſu Andacht iftung
In der Linzer Diözeſe wurden neuerer Zeit mehrere

Stiftungen errichte Die Verbindlichkeit eſteh darin
mM Friedhofe von X  V  inz iſt folgender arif angeſchlagen:ür Herrichten des Grabes mit Erde, Beſtecken nit rünen
Sta Eu kr

AcC Herrichten des Grabes mit Blumen, ohne Pflege
eſorgung der Blumen und Pflege

1 fl. 50 „
ſammt Begießung durch Sommermonate

Belegung des Grabes mit Raſen, Beſetzung mit Blumen,
ege Ind Begießung durch Sommermonate 6 „

Pflanzung von Thuya neben dem Monumente . I



— 103—

daß 131 Jeſu⸗Feſte oder nächſten —  .——  onntag Amt
mit Predigt 3u Ehren des allerh Altarsſakramentes bder des

Her; Jeſu und Nachmittag Clule muſikaliſche Litanei
mit, bezw Abbetung de Weihegebetes (Dibz
. 1875 S XII) abgehalten biu Die Intereſſen 16
80 kr vom Stiftungs Capitale (4004 Notenrente eyſcheinen
derart vertheilt daß II den jeweiligen Pfarrer 6 .,
den Cooperator . die Muſiker 30 1 den Meßner

20 kI die Miniſtranten 50— kI und fül die Kirche
80 kE entfallen

VI Armenſeelen Andacht Stiftung
Alljährlich ſoll Illerſeelentage und während der

Octab zum Troſte Armen Seclen Clune lbendand
beſtehend IN der Abbetung des Roſenkranzes und ne

Litanei mit vorhergehenden und nachfolgenden Segen abge
halten verden Zu CElnel hen Stiftung iſt CEin Capital mit
Mmem Zinſenerträgni von mithin Clne Roten oder
Silberrente pu 1000 erforderlich.“ Die Bezüge würden

den—  ür den Prieſter mit fl., den Organiſten mit fl.,
Meßner mit ſl., die Miniſtranten mit fl 60 ., den
Kalkanten mit kr und für die Kirche mit fl 70 kr
repartiren ern

VII Stiftung ſog 40ſtündigen Gebetes
Die Verbindlichkeit ſolchen iftung eſteht E·

wöhnlich darin daß drei beſtimmten Tagen de Jahres
Andacht ren des hh Altarsſakramentes gehalten

werde teſelbe beginnt Um 9 Früh und chließt I Uhr
Abends eden 48 werden Predigten (8 9* Morg
und Uhr Nachmittag) gehalten Nach der nachmittägigen
Predigt iſt Litanei und vor der Einſetzung des Allerheiligſten
Roſenkranz und egen mit emſelben m Tage iſt nach
der nachmittägigen Predigt muſittalt Litanei feierliche
Proceſſion 6U  — sanctissimo, TPe Deum laudamus und
egen An edem dieſer Tage ſoll für die Stifter
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Meſſe ode Amt) perſolvirt verden Bemerkt bir hier, daß
ipS0 mit einer olchen N ein bollkommener Ablaß

für jene, welche die h Sakramente empfangen und auf die
Meinung der Kirch eten, berbunden ſt, aher Erwirkung
eines eigenen Abla  reve einzuſchreiten NI nöthig iſt Zu
dieſer Stiftung iſt eine (oten oder Silberrente von 2500
al Bedeckung nothwendig, deren Intereſſen u 105 fbl
gendermaſſen vertheilt werden: der jewé farrer für die

hl Meſſen —5 40 I., für etung der Litaneien
E., für erpflegung der Aushilfsprieſter 31 50 5.,

f  X Predigten — 18 fl., für Beichtväter
1 fl., der Organiſt 3 ſh., der Meßner fl., die Miniſtranten

fl., die Zechpröpſte t., die 21 kr
VIII Miſſions⸗Stiftung.

Bei Abhaltung einer Miſſion ſollen mindeſtens 300
verfügbar ein Je nachdem die Miſſion Alle oder 15
ahre abzuhalten iſt, muß das edeckungs Capital ein größere
oder geringeres ſein ur eine Alle JIahre abzuhaltende
iſſion waäre eine Notenrente pr 750 fl CTforderlit
Im XII de Heftes der theol.⸗prakt Quartal
chrift, 8150 1876, iſt ber die Errichtung einer ſolchen 10
ſionsſtiftung dhere enthalten.

Kreuzwegandacht⸗Stiftung.
Für MNe Andacht iſt ein Capital als edeckung N  erfor

erlich, welches mindeſtens kr (Notenrente py
Zins erträgt; die Vertheilung iſt ähnlich wie bei einer Litanei
ſtiftung. Für Ndad  en den Sonntagen der Faſten
zeit wären 300 Rente zur edeckung nöthig;
Überdite Aul ſchmerzhaften reitage eine Predigt 9e
halten werden, ſo wäre teſe eparat mit mindeſtens

11 (Rente pr 3¹¹ honoriren


